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Projektziele und  
Projektaktivitäten 
Das Projekt soll am Beispiel der Türkeistämmigen 
die politischen Akteur*innen in NRW für die Be-
darfe dieser Zielgruppe sensibilisieren und einen 
Transfer aktueller wissenschaftlicher Erkennt-
nisse leisten, indem der Stand der Forschung zur 
Wahlbeteiligung und zu den politischen Interessen 
von Türkeistämmigen vermittelt wird und Wege 
der Ansprache und die Netzwerkstrukturen der 
organisierten türkeibezogenen Zivilgesellschaft 
aufgezeigt werden.

Das Projekt verfolgt einen partizipativen Ansatz, 
indem nicht nur wissenschaftliche Befunde ver-
mittelt werden, sondern von vornherein ein Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Praxis stattfin-
det. Informationeller Kern ist eine im Rahmen des 



Projekts beauftragte Expertise (siehe Goerres et 
al. 2022), die aus Sicht der empirischen Forschung 
sinnvolle Maßnahmen zur Förderung der Wahl-
beteiligung aufzeigt. Anlässlich der Landtagswahl 
NRW im Mai 2022 wurden wesentliche Empfeh-
lungen der Expertise durch die Autoren bereits 
vorab am 4. Mai 2022 im ZfTI den Vertreter*innen 
der Projektzielgruppen vorgestellt und mit ihnen 
diskutiert. Nach Vorlage der Expertise Anfang 
Oktober 2022 fand dann ein Workshop mit türkei-
stämmigen Multiplikator*innen aus Politik und 
MOs am 25. Oktober 2022 im ZfTI statt, in dessen 
Rahmen die Empfehlungen der Expertise aus Sicht 
der Praxis wiederum eingeordnet wurden. 

Erste Handlungsfelder

Der vorliegende Flyer fasst die Ergebnisse die-
ser Prozesse zusammen. Er nennt nochmals die 
wesentlichen Empfehlungen der Expertise und 
ergänzt diese um Erfahrungen der Praktiker*innen, 
wobei es hier insbesondere um innovative Maß-
nahmen zur Förderung der Wahlbeteiligung geht, 
deren Wirksamkeit wissenschaftlich (noch) nicht 
geprüft ist. Demgegenüber wurden Vorschläge 
aus den Diskussionen, deren Wirksamkeit der 
Forschungsstand widerspricht, im Folgenden nicht 
aufgenommen.

Die Darstellung erfolgt entsprechend der drei Pro-
jektzielgruppen Mandatsträger*innen, Parteien-
vertreter*innen und Communityangehörige. Damit 
identifiziert der vorliegende Flyer erste Maßnah-
men, die in Workshops mit den Projektzielgrup-
pen vertieft und ergänzt werden können. Hinzu 
kommen Empfehlungen, die sich an die Politische 
Bildung richten.



Ansatzpunkte für die Erhöhung 
der Wahlbeteiligung (türkeistäm-
miger) Deutscher mit Einwande-
rungsgeschichte

Maßnahmen für Mandatsträger*innen
 •  Antidiskriminierung als zentrales Thema und 

Entwicklung adäquater Kommunikationsstrate-
gien, die breite Wählerschichten ansprechen

 •  Kooperation mit MOs im Wahlkampf  
(siehe Goerres et al. 2022)

 •   Ansprache Erstwähler*innen  
(siehe Goerres et al. 2022)

 •  Mehrsprachige Kommunikation  
(siehe Goerres et al. 2022), nicht nur  
punktuell, sondern von Infoflyern über  
Webseiten bis Social Media

 •   Förderung von Diversity-Sensibilität

 •   Wahlkampf in Einwanderervierteln

Maßnahmen für Parteienvertreter*innen

 •  Bessere Kommunikation von Spitzenkandi-
dat*innen an die migrantische Zielgruppe  
und Adressierung des transnationalen Lebens-
raums, ohne Vernachlässigung nichtmigranti-
scher Wähler*innen (siehe Goerres et al. 2022)

 •  Präsenz von Parteien in Einwanderervierteln 
(z.B. durch Geschäftsstellen)

 •  Kandidat*innen mit Migrationsgeschichte  
wirken möglichweise gerade bei Kommunal-
wahlen aktivierend (trotz ausbleibender Effekte 
im Allgemeinen, siehe Goerres et al. 2022)



Maßnahmen für Communityangehörige
 •  Informationen und Kampagnen zur Erhöhung 

der Wahlbeteiligung in Deutschland, aber ggf. 
auch im Herkunftsland; Förderung grenzüber-
schreitender Wahlbeteiligung (siehe Sauer/
Halm 2018)

 •  Unterstützung bei Registrierung  
(siehe Goerres et al. 2022)

Maßnahmen für die Politische Bildung
 •  Schulische Bildungsangebote zur Förderung der 

langfristigen Herausbildung von Wahlgewohn-
heiten (siehe Goerres et al. 2022)

 •  Differenzierte Weiterentwicklung politscher 
Bildungsangebote unter Berücksichtigung stark 
unterschiedlich ausgeprägter politischer Assi-
milation von Eingewanderten und unterschied-
lich stark ausgeprägten grenzüberschreitenden 
politischen Orientierungen (siehe Halm/Ulusoy 
2022)

 •  Förderung von Einbürgerung  
(siehe Goerres et al. 2022)

 •  Unterstützung bei Briefwahl

Sonstiges
 •  Mehr und andere Informationen zur Beantra-

gung und Ausfüllung der Briefwahlunterlagen 
(siehe Goerres et al. 2022)

 •  Bessere Optik der Wahlanschreiben und Info-
briefe (siehe Goerres et al. 2022)

 •  Einbezug von MOs auch in den Wahlvorgang, 
durch Einrichtung von Wahllokalen in den  
Organisationen

 •  Ausweitung des Wahlrechts auf nicht-deutsche 
Staatsbürger*innen



Kontakt: 

Stiftung Zentrum für Türkeistudien und  
Integrationsforschung (ZfTI)

Yunus Ulusoy 
Altendorfer Straße 3, 45127 Essen 
Tel.: 0201-3198-105  
ulusoy@zfti.de  
www.zfti.de
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Die Expertise von Achim Goerres,  
Sabrina J. Mayer und Jonas Elis steht  
zum Download auf den Webseiten  
der Landeszentrale für politische  
Bildung NRW sowie des ZfTI: 
www.zfti.de 
www.politische-bildung.nrw.de


